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John M. Thomas erh�lt
Natta-Medaille

JohnMeurig Thomas, Honorarprofessor
f�r Festk�rperchemie am Fachbereich
Materialwissenschaften der University

of Cambridge und
emeritierter Professor
f�r Chemie des Davy
Faraday Research La-
boratory in London
wurde die Giulio-Nat-
ta-Goldmedaille der
Italienischen Chemi-
schen Gesellschaft f�r
seine bahnbrechenden
Arbeiten zu Grundla-
gen und Anwendung

der Katalyse zuerkannt. K�rzlich erhielt
er als erster europ-ischer Chemiker die
Linus-Pauling-Goldmedaille der Stan-
ford University f�r seine Beitr-ge zur
F�rderung der Wissenschaften. Thomas
ist gleichermaßen bekannt als ein Pio-
nier der Festk�rpermaterialchemie so-
wie f�r breitgef-cherte Studien zum
Design neuer Katalysatoren[1] und die
Entwicklung von In-situ-Techniken zu
ihrer Charakterisierung.[2]

Thomas studierte Chemie an der
University of Wales, Swansea, und pro-
movierte 1958 am Queen Mary College
in London. 20 Jahre lang lehrte und
forschte er an der University of Wales,
Bangor (1958 – 69) und Aberystwyth
(1969 – 78), wo er als Direktor des
Instituts f�r Chemie eines der aktivsten
Zentren der Festk�rperforschung in Eu-
ropa aufbaute. Er folgte 1978 einem Ruf
als Nachfolger von J. W. Linnett als
Dekan des Fachbereichs Physikalische
Chemie in Cambridge, wo er zahlreiche
neue Techniken einf�hrte, darunter die

hochaufl�sende Elektronenmikrosko-
pie,[3] Elektronenenergieverlustspektro-
skopie, Neutronenstreuung und die Ma-
gic-Angle-Spinning(MAS)-NMR-Spek-
troskopie, die heute routinem-ßig in der
Chemie kondensierter Materie einge-
setzt werden. In Anerkennung seiner
Beitr-ge zur Geochemie benannte die
International Mineralogical Association
1995 ein neues Mineral nach ihm, das
Meurigit, eine Ehre, die lebenden Wis-
senschaftlern nur sehr selten zuteil wird.

Thomas wurde 1986 Nachfolger des
sp-teren Lord George Porter als Direk-
tor der Royal Institution of Great Bri-
tain und des Davy Faraday Laboratory.
Dort dehnte er seine Forschungen auf
Katalysatoren mit offener Ger�ststruk-
tur aus, indem er Methoden der Struk-
turaufkl-rung mit Synchrotronstrahlung
f�r Realkatalysatoren entwickelte. 1993
kehrte er als Master des 1284 gegr�nde-
ten Peterhouse College an die Univer-
sity of Cambridge zur�ck.

Dber seine Forschung hinaus arbeitet
er an der Popularisierung der Wissen-
schaften. Daf�r und f�r seine Verdienste
um die Chemie wurde er 1991 zum Ritter
geschlagen. Thomas erhielt zahlreiche
weitere Ehrungen: die Davy-Medaille
der Royal Society, die Faraday-Medaille
der Royal Society of Chemistry, die
Willard-Gibbs-Goldmedaille der Ameri-
can Chemical Society und die Semenov-
Centenary-Medaille der RussischenAka-
demie der Wissenschaften. Noch in die-
sem Jahr wird er f�r seine Verdienste um
die Waliser Kultur und das �ffentliche
LebenGroßbritanniens dieGoldmedaille
der Honourable Society of Cymmrodo-
rion erhalten. Als �beraus produktiver
Autor hat er unter anderem (zusammen
mit einemCoautor fast gleichenNamens)
ein maßgebliches Werk zur heterogenen
Katalyse verfasst.[4] Er ist unter anderem
Gr�ndungsherausgeber von Advanced
Materials.

Karl-Ziegler-Preis f�r
Tobin J. Marks

Der Karl-Ziegler-Preis ist eine der am
h�chsten dotierten deutschen Auszeich-
nungen auf dem Gebiet der Chemie.
Der Preis wird in Anerkennung einer
breit gef-cherten Forschung auf den
Gebieten des Namensgebers verliehen,
d.h. der organischen wie anorganischen
Chemie, der Katalyse und Polymerche-

mie. Dies trifft auf den diesj-hrigen
Preistr-ger sicherlich zu, dessen pr-pa-
rative Arbeiten und mechanistische Stu-
dien zu neuen Katalysatorsystemen der
d- und f-Elemente sowie �ber neue
Cokatalysatoren die
vergebende Stiftung
bei der GDCh �ber-
zeugten.

Tobin J. Marks
studierte an der Uni-
versity of Maryland
(USA) und promo-
vierte 1970 am Mas-
sachusetts Institute
of Technology. An-
schließend begann
seine Karriere an der Northwestern
University in Evanston, Illinois (USA).
Marks Forschungen konzentrieren sich
auf die Katalyse mit Lanthanoiden,
insbesondere auf die Polymerisations-
katalyse mit Metallocenen. Hier konnte
er zeigen, dass die Wechselwirkung
zwischen Katalysator und Cokatalysator
die Aktivit-t des Katalysators und die
Stereochemie der Reaktion wesentlich
beeinflussen. Ein zweiter Schwerpunkt
liegt auf dem Gebiet der Materialwis-
senschaften. Hier besch-ftigt er sich mit
Materialien f�r die nichtlineare Optik[5]

und die molekulare Elektronik sowie
mit polymeren organischen Halblei-
tern.[6]

Der Preis wurde bei der Hauptver-
sammlung der GDCh am 7. Oktober in
M�nchen �bergeben.MarksI Vortrag trug
den Titel „Catalysis as a Route to Useful
New Materials. Single- and Multiple-Site
Olefin Polymerization Catalysts“.
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